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EIN NOTSCHREI!
In un{erer Generalverfammlung vom 15, März ds' Js' ift nad-rftehende

Refolution einftimmig angenommen wolden 
'

,,Der Landesverband Luxemburger SPortf ifdrer, angefdrloffen

,rdie Vereiner Afpelt, Bettemburg, BonnewegrClaufenrDiekirdr,

,,Düdelingen, Eldl-A lzette,H eisdo rf ,Luxemburg-B ahnho f , Luxem-

,,burg-l.Ieudorf, Martelingen, Nört5ingen, Pfaffenthal, Remidr,

,,Rodingen, Rümelingen, Sdrifflingen, Sdrwebfingen, Steinfel,

,,rVafferbillig und \Vilb, in feiner zu Luxemburg,am 15. März

,11938 r abgehaltenen Generalverfammlung,

,,Nadr Anhören feines Vertreters im trOberften Rat für
,,lugd- und Fifdrereiangelegenheitenr,

,rNadr Anhören der Klagen gegen das Erpeldinger)frehr,
,,Fordert von den kompetenten Behörden die Redreffierung

,,des \fehres nadr modernem Mufter,
,,Fordert Beftrafung der Sdruldigen,

,,Fordert, dafi die gefdrädigten Fifdrereipädrter entfdrädigt werden".
Diefelbe wurde am 23. März an den zu{tändisen Herrn Minifter und

an die hodrwohllöblidre Abgeordnetenkammer weiter[eleitet.
Die sportrixher horren' o'fi 'J::'*l:'ll{:: Il:t'":":lr1* l:::}i:,,n":t'jJ:1,,}H9:

"La PöChe SpOftiVE", 3r^, Rue de la Roue, BRuXELLES (Belgique)

enverra gratuitement sur demande
sa belle revue illuströe traitant de

un numdro spöcimen de

tous les genres de pöd-re.
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Eine \üüeile am Erpeldinger \[/ehr.
An dem Fleckchen Erde, dort. wo die kieleligen Ausläufer des ,,Goldknapps"

bei Erpeldingen fich mit dem Schiefer des Oslings vereinigen, fteht ftolz und
ftrogend, quer durch die Sauer, das fo viel bekrittelte Erpeldinger Wehr. Die-
ienigen Men{Z{ren, welche dieies V7ehr auf dem Kerbholz haben, {?ammen aus
der Feudalzeit. Die{e Menfthen waren es, welche damals die fthöne und {ifth-
reiche Sauer abriegelten, um fich das Iü(IafIer nugbar zu mac'hen. Um ihre Brot-
mühle betreiben zu können, mu6te die Sauer einige Meter höher ge{laut werden,
Aber doch hatten diele Feudalmenfthen daran gedactrt, den Salm- und Forellen-
gang während ihres Laichgefthäftes nicht zu ßören, indem {ie das Wehr Io anleg-
ten und erbauten, dah der Fifdl auf der ganzen Breite des Wehres weder
gehemmt noc{r aufgehalten war, Iondern bequem durch die Fugen und Riffeln der
aufeinanger gelegten Quaderfteine hinauf kam.

Heute aber begnügt man {ich nichf mehr mit der alten rifilichen und fthon
vor Zeiten erhöhten Staumauer, Iondern man baute die{elbe noch höher. Durdr
diefe Erhöhung bildete das Wehr mit {einer 10 Meter langen und glatten S-för-
migen Aufienwand, welche eine lenkrechte Höhe von 6.50 Meter ergibt, ein
unüberwindliches Hindernis für die Fifthe, Um nun den Fifthgang zu ermög-
lichen, ordnete der Staat an, eine Fifthfteige oder Fifthpaffage in das Wehr ein-
zubauen. Die gelangte denn auch zur Aus{ührung. Aber wie ! Natürlich Io, da6
möglich{? wenig Salme und Forellen durdr die Pa{lage hinauffteigen konnten und
der Aulftieg auch noc{r möglichft nahe an die Salmfanglielle zu liegen kam. Sie
ward zum Ärger und Graus für die Oberlauereigentümer und Sportfifther, welc{re
vordem in ergiebiger Weile ,dem Angellport' huldigten. Die Fifthereiergebnifle
wurden daher kärglic'her, Iogar fthmal, was zrr groFen Prote{?en und Klagefthriften
Ieitens der Sporflifther und Eigentümer Anla6 gab. Auch die Kammerabgeordne-
ten wurden mit Klagefthri{ten befa6t, Ioda6 diele in der Abgeordnetenkammer zur
Verbefferung oder Be{eitigung der Hemmni{Ie eintraten. Daran ßörten lich die
Be{ifer des Wehres {ehr wenig, bis dieier Mififtand bei den organi{ierten Sport-
fifthern ein Sturm der Entrüftung auslöfte und in hellen Prote{?en Kammer und
Regierung asl dielen unhaltbaren Zuftand nochmals aufdringlichft aufmerk{am
machten und Io die prote{?ierenden Kammerabgeordneten in ihren Darlegungen in
der Kammer unterftüften.

Es geruhte Iodann der neuernannte Herr Mini{?er Braunshaulen. einen
,,Ober{?en Rat für Jagd- und Fifthereiangelegenheiten" einzaletlen, um alle lich
auf Jagd und Fiftherei beziehenden Fragen prüfen und beraten zu können. Nach-
dem dieler ,,Oberfler Wirtfchaftsrat" mit dem neuen Fifthereige{eq befafit war und
diefes fertig geftellt hatte, wurde auch das Sfudium der Fifthleiter in Angrift
genommen. Am Saml?ag, den 26. Februar 1938, nahm die{e rege Kommillion
eine Ortsbe{ichtigung des Erpeldinger !üehres vor, um die Lage einer zwed<enf-
Ipredrenden und muftergültigen Fifthfteige zu {?udieren and zu beraten. Doch die
Mitglieder rles ,,Ober{ien Wirtfthaftsrates" Iollten an dieGm Tage eine bittere
Feftftellung machen.

Die fo lang bekrittelte Fifth{?eige war am Einlauf mit Tannenbohlen ver-
zimmert; die Fifdlfteige felb{? war mit Baumä{ien und Weidenftöcken derart ver-
fthwemmt, dafr Iozulagen kein !fla{Ier mehr hindurdrlief. Es war al{o ausge-
fthloffen, da6 noch irgend ein Fifth hinaufkommen konnte. Diefe V7eile am
Erpeldinger Wehr hat allem Anfthein nach die befte \üüirkung erzielt, denn die
ma6gebenden Behörden ftnd zw Uberzeugung gebradrt worden, da6 die Klagen,
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welche während fahren über das Erpeldinger Wehr gemdcht wurden, vollkommen
berechtigt find und da6 alsbald in dieler Angelegenheit Remedur gefthaffen
werden mu6.

Endlich wird doch durch die in letifer Zeit feftgeßellten Mi6{?ände das vom
,,Oberften Rat für lagd- und Fifchereiangelegenheiten" ins Leben gerufene neue
Fifthereigefef von der Abgeordnetenkammer verablchiedet werden können.

Franz ERPELDING,
Abgeordneter und Ehren'Vizeprä{ident des
Landesverbandes Lu*emburger Sportfifcher,

POUR LA PßCHE SPORTIVE I

J'ai l'honneur d'informer mon honorable clientöIe qu'ils trouveront
d,ez moi toutes les nouveaut6s pour Ia p6dre sportive. - Un superbe
droix en cannes des premiöres maisons anglaises, ainsi que tous les

, u".essoires aux meilleures conditions.

RENE PETTINGER + Luxembourg, 4, Rue Elisabeth, 4.

Reklamationen betr. Zultellung der Zeilung lind an das zultändige Poflaml zu richlen.

Das Erpeldinger \fehr.
Das Erpeldinger Wehr in {einem augenblicklichen Zuftandt fteil, hoch, glatt

zementiert, mit einer unzweckmäfiigen, gelefwidrigen Fifthleiter, ift ein unüber-
windliches Aulfteigehindernis für alle Fifchgattungen, Der Salmoniden- bezw. Fifth-
fthwund in den Oslinger Forellengewä{Iern ift nur einzig und allein auf den
unüberfteigbaren Wall am Ausläufer der Oslinger Berge zurückzuführen, der lozu-
fagen die Sauer, durctr die die Fifthe nur nordwärts gelangen können, abriegelt.
Trog Einlpruches der zu{?ändigen Behörden wurde keine Verbe{lerung am Wehr
vorgenommen, Die Abgeordnetenkammer befafite {ich bereits vor fahren mit
dieler Anlage. Die Holz-Indu{?rie A. - G. wurde {einerzeit Iogar verurteilt, das
Wehr abzubrecüen und unter Kontrolle des Staates laut den geletilichen Beftim-
mungen umzubauen. Leider gelangte dies nie zur Aus{ührung, im Gegenteil, das
Wehr wurde noc{r unüberwindbarer gemacht, indem es weitere {iebzig Zentimeter
höher gebaut wurde. Somit i{? an ein Au{wärtswandern der Fifthe überhaupt
nicht mehr zu denken

Die unheilvollen Folgen dieles Wehres, das das fthlimml?e Ubel unferes
gelamten Oslinger Filchereiwelens darftellt, wirken fich ietit erl? nach fahren rich-
tig aus.

Au6er den beregten Mi6ftänden wurden bereits vor fahren noch andere feft-
geftellt, Die Verwalter des Kraftwerkes wurden bei illegalem Filchfang (durch
Ein{efen eines Iogenannten ,,Fang" im Zuleitsngskanal zu den Turbinen und
durch Gebrauc'h von kleinmafchigen, geleflich verbotenen Salmheben) geftellt und
protokolliert.

lel1t, in dieler Zeit, wo jeder Fifther {ich tiber den ungewöhnlich tief gefun-
kenen Fifthbeftand in den Oslinger Forellengewäflern beklagt, ftellt der ,,Oberfte
Fifthereirat" bei Be{ichtigung des Wehres noch weitere Hinderni{ie an der
unzwec{<mäfiigen Fifthleiter und andere Mi6ßände, die ieder Befthreibung Ipotten,
feft. Wenn nun die Sfaatsanwaltfchaft dielem illegalen Treiben keinen Einhalt
zu gebieten vermag und Remedur fchafien kann, {o fragt man {ich, ob es über-
haupt noc{r'\ü[ert hat, ein neues verbellertes Fifchereigelefi za [chaften Die Päch-
ter, der oberhalb des Wehres liegenden Strec{<en, die alliährlich teuere Fifthpacht
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zu entrichten haben, mü6ten nun eigentlich auf Grund des iiberführten Fiftherei-
frevels enffchädigt werden.

Um den Fifthen den Aufftieg nach allen Gewä{lern des Nordens zu ermög-
lichen, wären folgende Verbellerungen am Wehr in Vorfthlag zu bringen:

a) Bau einer Fifthleiter von zirka 5 Meter Breite, mit Mulde in der Mitte
und zu beiden Seiten Ruheplä6en. Diele Fifthleiter aus rauhen Steinen ausge-
führt, mü6te wenigl?ens 12 bis 15 Meter vor dem Fu6e des Wehres in der Mitte
des Wa{lerlaufes beginnen und langlam bis zur Höhe des Wehres l?eigen, Diele
langfame Steigung mit Schutt- bezw, Ausruhellellen würde iedem Fifth das Auf-
fteigen ermöglic{ren.

b) ein ofiener oder unterirdifther Seitenkanal aus rauhen Steinen gebaut,
mit Kaskaden und Ausruhepunkten, mü6te den Wog mit dem Teil der Sauer
unterhalb des l7ehres verbinden. Der unterirdifthe Kanal könnte oben und unten
{oweit wie nur möglich in das tiefe Wa{ler geleitet werden, um ein Freveln
unmöglich zu madten, fedenfalls mü6te das Wa{ler fortwährend in einer Höhe
von zirka 15 bis 25 Zentimefer durch den Kanal fliefien.

Desweiteren könnte am Wehr noch eine breitere Fifthleifer, als die
be{?ehende, nach Sy{?em ,,Denil", angebaut werden. Metty Weber,

Mit der \(/urmangel am Forellenwafler.
Wenn im Nachftehenden eine Art der 'Wurmfiftherei befthrieben wird, {o lei

es nicht. um für die Ausübung dieles Sportes zu werben. Im Gegenteil, es ioll
nur darauf hingewielen werden, da6 auch die Wurmangel in der Hand unferes
Anglers ein lportliches Gerät {ein kann, Iofern er {ich deflen bewufit ift, da6 nicht
dle Zahl der Fifche, die er erbeutet, ausfchlaggebend ili, Iondern die Grö6e und
Scüwere. Denn die \Turmangel diene hauptlächlich dazu, den Fang der fthwer-
ften Filche zu ermöglichen, die, die nur in den tiefen Tümp eln zu linden lind ;

durch ihre Raubluft und Frefigier logar unter ihresgleichen unbarmherzig aufräumen
und infolgedeflen durch Uberlättigung nur {ehr fchwer au{ die Fliege fteigen.
Au6erdem können nicht alle Gewä{Ier mit der Fliege be{iftht werden. An dielen
Gewä{iern hat die Wurmangel iedenfalls das Vorrecht.

Zur Wurmßlöherei benötigt man eine kräftige und elaftifthe Bambusgerte, ie
nach den Lokalverhältnillen 3 bis 5 Meter lang. Eine Rolle mit zwanzig Nleter
fthwimmfähiger Sc{rnur, ein veriüngtes Vorfach lx aul 4x und 3 yards lang mit
Haken Nr. I - 5, vervoll{?ändigen unler Gerät. Ein Vorfach, de{len verjüngtes
Ende aul 4x ausläaft, wird unbeftreitbar dem fe{?eften Zuge lehr gut widerftehen
können. Ohne zu ftark zu fein, ift dasielbe lportlich, denn mit dielem lä6t der
Fifth {ich nicht mehr,,werfen", Iondern ein feiner Drill mu6 der Landung iedes
gehakten Fifthes vorangehen, Etwa 30 Zentimeter oberhalb des Hakens wird
eine Bleikugel in Erblengröfie angebrac{rt, Die auf diele \ü(Ieife montierte und
mit einem Wurm beköderte Angel wird an der Stelle ausgeworfen, wo man den
Fifth vermutef. Man gibt loviel Schnur aus, da6 der Köder in natürlic{rer lt7eile
mit dem Waffer fortgetragen wird. fedoch achte man darauf., ftets direkte Fühlung
mit dem Köder zu behalten, d. h., man vermeide aul das lorgfältigl?e ein Hin-
ausfchwimmen der Sc{-rnur, da {onft bei einem eventuellen Anbi6 der erforderlidre
Anhieb nic{rt rechtzeitig eingefeff werden kann. In iedem Falle hat man bei
dem gering{?en Verhalten der Schnur lofort Fühlung zu nehmen.
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In Ermangelung eines Schwimmers fühlt man den Anbi6 bei dieler Art za
angeln durch einen kurzen Schlag oder Zug in der Schnur. Gewöhnlich zieht
dann der Fifth mit ieiner Beute ab, um diele an einem gefchügten Ort verfthlin-
gen zu können. Erft nachdem er dielen erreicht hat, wird der Köder in eine
zum Verfthluc{<en mundgerec{rte Lage gebracht. Unler Angler, welcher die{e Vor-
gänge ganz genau verfolgt und den freien Abzug des Fifthes durch Schnur-
abgeben gewährlei{?et hat, wird in dielem Augenblick den Anhieb kurz und ohne
Gewalt einfefen.

Die einigen Sekunden des Wartens, welctre zwifthen Anbi6 und Anhieb
liegen, {ind unzweifelhaft mit der gröfiten Auiregung verbunden; die reizvolle Span-
nung, die man in diefer kurzen Zeit erlebt, find mit der Feder nidtt zu fthildern.

Alder.

Die Erlebnisse eines Hechtes.
III.

Bald find alle Vorbereitungen getrofien und etappenweile wird die Rei{e flufiaul-
wärts angetreten, Am,,Salzbour" vorbei ift bald die Stromlchnelle beim ,,Dalmeroart"
pa{liert und im ,,Tourewog" wird kampiert. Weiter geht's ,,Toureoart" entlang in die
dortigen Krippen, wo in einer Gruppe mächtiger Pappeln der lü(Iind lein Abend-
lied läu{elt. Hier werden noch einige Tage in Ruhe verbracht und wieder geht's
talauf. Der berüchtigte ,,Pontekapp" wird in grofem Bogen umfthwommen, und
Iie nähern lich ietlt dem verheifienen Orte. Doch er{? morgen wollen fie ihren
Einzug dort halten und fthicken lich an, noch aufierhalb ein gefthügtes Nacht-
quar(ier zu beziehen. Da ftheint denn auch im Schilf eine Ofinung wie zum
Hineinlchlüpfen gemacht Während er fich noch nach einem Abendbi{len
um{ieht, fthltlpit {ie, müde und abgeipannt, in die Ofinung hinein. Bald ift er
von der lagd zur,J'd< und will den gewohnten Plaf neben Ieiner Gefährtin ein-
nehmen; doch es will ihm diesmal nicht gelingen. Er verlucht es von allen
Seiten und ftö6t überall auf nefbeipannte Bogen; dahinter bemüht fich lein Weib-
c'hen verzweifelt, doch vergeblich, unter die fthülienden Fittiche ihres Männchens
zu fthlüpfen. Aufgeregt umfthwimmt er die ganze Nacht eine durch Kraut und
Schilf getarnte Nefvorrichtung, die, vorne breit, nac{r hinten lpill zuläufit und aus
der es keinen Ausweg gibt Sein Ringen gegen die dunkle Macht, die ihm {ein
Beftes raubte, ift vergebens und banges Yerzagen und Mutloligkeit bemächtigen
{ich leiner. Schon mit früher Morgendämmerung nähert fich ihnen ein fchwarzes
Ungetüm, welches das Ganze mit famt {einer befferen Hälfte verfthlingt. Von
Schmerz überwältigt und in {einen fchön{?en Hofinungen betrogen, fthwört er
Rache. Er wird von nun an der Schrec{<en Ieiner Umgebung; er hat keinen
Ie{?en lü(/ohnort und iagt bald hier, bald dort.

Merkwürdigerweile erleidef er während drei Monaten keine Widerwärtig-
keiten mehr, und wird hierdurch del?o verwegener. Da kommt es vor, da6 er
plö6lich aus Ieinem Hinterhalt hervorfchiefit und einem Angler das fthon gefangene
Fifthchen vom Haken fortreifit. Er treibt wild eine friedlich verlammelte Fifth-
gelellfchaft auseinander, oder fthnappt der nichts ahnenden {ich dort herum-
tummelnden Entenmutter ihr füngftes weg. Seine Frec{rheit und Ki.ihnheit kennen
keine Grenzen mehr.

Dann ift es, wo unler Hecht in der äu6erften Ecke einer krautdurchwac{rlenen
Krippe, nach allzu reichlichem Gelage, Iein Mittagslchläfchen hält. . . . . . Beim
Errvachen fieht er ein gigantifthes, Ipinnenähnliches Ungeheuer, das öfters iein
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Unwelen hier treibt, Iein Nef von einer Krippe zur andern weben und Io ihn
und das ganze FifChvolk dieles Bereiches einlperren. Darauf frampelt dieles
fürchterliche Welen mit leinen langen Beinen laut plätlöhernd im Wa{ler herum,
{?öbert alles Lebende auf und treibt es leiner Falle zu. UnGrm Hecht bleibt zur
Uberlegung {einer Lage keine Zeit und erfchrec{<t wäre er beinahe blindlings in
die todbringenden Mafchen hineingeftürmt, hätte er nicht dort fthon einige leiner
Genolien baumeln lehen. Bliglchnell fthiefit er an der londerbaren Fangvorrichtung
entlang, irgend einen Durchlafi fudrend, aber umlon{?. Am Ende angelangt ftheinf
ihm iedoch die Gefahr gebannt und er lucht Deckung in dem hier au{gewühlten,
fthmufig trüben Wa{ier. Dann {ieht er nac{r einer 'W'eile das ihm verha6te
Ungeheuer die ganze Beute hervorziehen und fich wieder davontrollen. Er aber
ift diesmal glimpflich davongekommen und nochmals um eine Erfahrung reicher
geworden.

Wieder lebt er fein Raubritferleben, wird dic{<er und fetter und iomit auch
bequemer. Schon lange hat er entdec{<t, da6 dort hinter jenen treibenden Schilf-
bündeln belonders gute und reichliche Nahrung vorhanden i{?, wo er ohne befon-
dere An{?ren€ung fich ieine Beute ruhig zu Gemüt führen kann.

An einem dieler Lieblingsplät1e gefthieht denn auch das Unvermeidliche.'Wieder einmal tummelt er fich dort, als zilchend, wie eine dunkle Wolke, rund-
herum laut auffchlagend, ein mächtiges Schnurgewebe über ihn herfällt. Er wird
überrumpelt, mit zu Boden geri{Ien, fühlt wie zufammenfliefende Fäden ihn immer
enger umfthliefien und ihn mit geifterhafter Hand fefthalten. Ihm bleibt zum
Durchfthie6en nirgends Plati. Ihn lähmend legt fich das Gewebe fe{?er zulammen
und wird hochgezogen. Von einem Geflecht eng umfthlungen, fchwebt er ietit
zwifthen Himmel und Wa{Ier. (Fort{efung folgt.)

Die häuslichen und industriellen Abwässer der

Städte, ihre Beseitigung und Nutzbarmachung.
Von Dr. Th. Seeler.

Mit besonderer Genehm'igung der Kosmos-Gesellschaft, Fraokb'sche
Verlagshandlung, W. Keller I C'o., Pfizzerstraße, 5-7, Stuttgart-0.

II.

Anders ift es, wenn nur ein kleiner Vorfluter oder eine gro6e Abwaffer-
menge vorhanden ift. Dann rnu6 eine noch weiter gehende Reinigung vorge-
nommen werden, Die fel?en Beftandteile waren ia fthon entfernt. Es {ind aber
noch die gelöften Be{?andteile, vor allem Eiwei6e, vorhanden, die in einem kleinen
Vorfluter bei hohen Waflertemperaturen in Fäulnis übergehen und hierbei den
übelriechenden Schwefelwafferftofi entwickeln. Diele Erftheinung ift die bekanntefte
der Abwäfferft{-rädcn, und wohl die mei{?en Men6hen haben fie fehon einmal in
einem kleinen Bach oder Graben be'obachtet.

Nachdern man {iüher auf chemifthem Wege dwch Zulafi von Kalk oder
anderen Chemikalien eine Reinigung mit geringem Erfolg veriuchl hal, nimmt
man heute hierfür die Natur zur Hilfe und arbeitet mit biologifthen Verfahren.

Das Waffer, das zunächst ftets mechanifth durch Sieb oder Rechen und
Emftherbrunnen vorgereinigt iein mu6, wird der Einwirkung winziger mikroskopifth
kleiner Lebewelen, vor allem der Bakterien und Einzeller (Protozoen) unterworfen.
Hierbei werden durch die Bakterien die Eiweifie angegriffen, umgewandelt und
abgebaut bis zum Ammoniak. Diefer wird dann bei Vorhanden{ein von Sauerftoft
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in Salpeterläure überführt, und Io werden die fäulnisfähigen Eiwei6e vernichtet
und minerali{iert. Die Einzeller (Glockentierchen und andere Infuforien) frellen
die Bakterien und halten diele fo in einer ftir die Reinigungsvorgänge befonders
günftigen Menge.

Fur die oben belchriebenen Vorgänge hat man bei der technifthen Aus-
führung drei ve;fthiedene Wege, die nacheinander gefunden worden noch und alle
in Gebrauch {ind.

Zuerß baute n'an gro6e Koks- oder Schlackenhaufen von 1-2 m Höhe
und vielen hundert cbm Inhalt. Hier lie6 man dann das Abwaffer fein verteilt
herunterrieieln. Auf den Koks oder Schlacken bildet fich allmählich eine fchleimige
Haut, die aus Bakterien und Urtieren befteht, die dann die Minerali{ierung der
Eiwei6e und anderer organifchen Sub{?anzen bewirken. Durch die Hohlräume der
Hau{en kann Luft hinzutreten, die den für die Urtiere zum Leben nötigen Sauer-
ftofi heranbringt und gleichzeitig zum Umwandeln des Ammoniaks in Salpeter-
Iäure dient. (Fort{ebung folgt,)

Internationales Fokal-Freisfiflchen in Paris.
(Coupe Violet-Byrrh)

Am 11. September 1938 werden {ich in Paris die be{ten Angler Frankreichs
Belgiens, Luxemburgs und der Schweiz zum dritten Male gegenüber l?ehen. Um
den prachtvollen Pokal Violet'Byrrh wird wiederum ein heiFer Kampf entbrennen.
Doch nur dem Sieger des Wettftreites wird dieier wertvolle Kunftgegen{?and für 1

lahr zugelprochen werden. Aufierdem haben die Organilatoren Geldpreife und
Prämien im Betrage von 200000 Franken geftiftet. Diefe verteilen {ich wie folgt:

Preif e t

Dem Erftkla{iierte 5O0O Fr. in bar.

, 2ten 25OO Fr. ,, ,,

,, Sten 1500 Fr. ,, ,,

,, 4ten 1OO0 Fr. ,, ,,

,, 5ten 500 Ft, ,, ,,

Vom 6.- 9, ie 25O Fr. ,, ,,

Yom 70.-24. je 100 Fr. ,, ,,

Prämien:
^) Der Organilationsgruppe des zweiten Ausfcheidungskampfes pro teil-

nehmender Verein 60 Franken. (Im Intere{ie des Landesverbandes bitten wir
daher iämtliche an den Verband angefthloflenen Vereine ihre Anmeldung za
dielem Wettkampfe einzufenden).

b) fedem Teilnehmer in Paris Reile- und Aufenthalts{pefen.

Beridrtigung. - In Nummer g unlers Organes ilt uns ein Fehler unter-
laufen, Unter ,,Achtung Sportkollegen" {oll es richtig heifienr ....in der Our unter-
halb Gemünd vom 25. März bis zum 25. luni einfthl.; in allen übrigen binnen-
ländifthen Gewä{Iern loweit lie nicht als Forellengewäffer erklärt find, vom 25,
März bis zum 24. funi ein6hl.....

Unter ,,Schmal{ilmabend bei den Bonneweger Sportfifthern" Ioll es richfig
hei6en: Wer angelt nicht um Geld und Gun{i.

0 E F U N D E N ä.1ä"1', ::10"" 1:Yä$'ä"?:'ffiffi'"' jff:r:"'1; 
"::ffi ':ff ' ", jJ' l?j[:*

B I E L . Abzuholen auf derir Polizeikommissariate Gross-Luxemburg.

Dem Verein des 1. 950O Fr. in bar

,, D ,, 2, 7000 Fr. ,, ,,

,t ,t u 3, 5OO Fr. ,, ,,

,, Verband ,, 7. 2500 Fr, ,, ,,

D h , 2' l0OO Fr. ,, ,,

,, ,, , 3, 500 Fr. ,, ,,



Bestimmungen über den Gebraudr der fdrlafenden Angel und
Nadrtfdrnüre in unferen Gewäffern.

Grenzgewä(Ier. - An diesen Gewässern ist der Gebrauch der Nachtschnüre nur dem
fischereiberecbtigten Pächter und den von ihm mit Erlaubnisscheinen versehenen, zu ihm in
einem ständigen Lohnverhällnis stehenden Gehilfen gestattet.

linnengewäffer. - Der Gebrauch der schlafenden Angel und Nachtschrrüre obliegt
keiner Beschränkung in den Nichlforellengewässern (Art. 2 Regl. l, Juni 1872). In dem schiff-
baren Teil der Sauer ist der Gebrauch derselben jedoch dem Nichtpächter verboten (Art. 4
Ges. 6. April 1872).

In den Forellengewässern ist der Gebrauch der schlafenden Angel (Legangel) und der
Nachtschnüre während zwei Tagen der Woche, nämlich vom Samstag ab 6 Uhr morgens bis
Montag 6 Uhr morgens in folgenden Teilen der nachstehenden Wasserläule erlaubt: ll In de.
Wiltz bezw, Clerf von der Einrnüdung des Wämperbaches zu Maulusmühle bis Kautenbach ;
2) In der Wiltz, von der Brücke von Winseler bis zur Einmündung in die Sauer I 3) In der
Sauer, von der belgischen Grenze bis zum Erpeldinger Wehr ; 4) In der Attert, von der
belgischen Grenze bi_s zur Einmündung in die Alzette ; 5) In der Eisch, von Küntzig bis zur
Einmündung in die Alzette; 6) In der Marner, unterhalb der Gaaschmühle bis zur .oq. K"t""n-
brücke in Mersch; 7) In der weissen Ernz unterhalb der Mühle von Burqlinster bis" zur Ein-
mündung in die Sauer ; 8) In der schwarzen Ernz, von der Beidweiler ürücke bis zur Ein-
mündung in die Sauer; 9) In der Syr, von der E,inmündung des Schleiderbaches oberhalb
Mutfort bis zur Merterterbrücke.

Weiterhin müssen in den Forellengewässern die Angelhaken eine Weite von mindestens
l5 mm zwischen Schenkel und Widerhalienspitze haben. 

-Ferner 
müssen die Legangeln und

Nachtschnüre getrennt und wenigstens l0 Meter voneinander gelegt werden (Art,2,3 :und 4,
Beschl. v. 7. Mai 1927). Desgleichen dürfen diese Geräte nur bei Tage gelegt und gehoben
werden.

Wie aus Vorstehendem ersichtlich, ist der Gebrauch der schlafenden Angel (Legangel)
und Nachtschnüren in unseren Forellengewässern nur während zwei Tagen in der Woche
unter gewissen Bedingungen erlaubt.

Nun wird aber diese dem Sportfischer unwürdige Fischerei, von einigen gewissenlosen
Elementen, während der ganzen fahreszeit bei Tag und Nacht und die ganze Wocbe hindurch
berufsmässig ausgeübt. Bei Eröffnung der Forellengewässer, beziehen diese zweifelhaften
Elemente, ihre an der Obersauer gelegenen notdürltig hergerichteten Hütten, um hier ihrem
unsportlichern, ungesetzlichem und verwerflichem ,,Handwerk" nachgehen zu können, selbstver-
ständlich zum allgemeinen Schaden und Aerger aller ehrlichen Sportangler. Das Bedauerlichste
ilt jedenfalls die Tatsache, dass das Tun dieser Frevler im Einvernehmen einiger
Fischereipächter stillschweigend geduldet wird. Diese Misstände werden nun schon jahrelang
von allen ehrlichen Sportkollegen beanstandet, aber leider bis jetzt vergebens. Es wäre end,
lich an der Zeit, dass diesen Fischräubern ein für allemal das Handwerk gelegt würde. Alle
Sportfischer würden dasVerschwinden derselben am Fischwasser lebhaft begrüssen. Die inFrage
kommenden Fischereipächter dürften wir hiermit an ihre Pflicbt gegenüber den ehrlichen
Sportfischern erinnern, denn es genügt'schliesslich nicht, von den Letzteren das Geld einzu-
stecken und die Fischerei dabei noch selbst berufsmässig auszubeuten.

Jeder Sportangler soll es sich zur Pflicht und Ehre anrechnen an dem Verschwinden
dieser Misstände mitzuhelfen und jedes festgestellte Vergehen unverzüglich bei den mit der
Aufsicht betrauten Polizeibehörden und in der Redaktion unseres Organes zur Anzeige
bringen, I. P. BORDANG

hltl/ t!$/{^ W lNlrF,| rE

An Sp.-K. J. P. Gaafdr, Sdrifflingen. - Als Forellengewä{Ier find geief-
lich fe{?gelegt: Der Bouier- und der Erpeldingerbach von ihren Quellen bis zur
Mühle Lalontaine zwifchen Bous und Stadtbredimus; die Syr von ihrer Quelle bis
zur Merterterbrüc{<e; der Lenninger- oder Canacherbach von {einer Quelle bis zur
Einmündung in die Mo{el. Was die unteren Läufe der zwei er{?genannfen Bäche
anbelangt (der Bou{erbach von der Mühle Lafontaine und die Syr von der Merter-
terbrüc{<e bis zu ihren Einmündungen in die Mofel), fallen dielelben unter die
Be{?immungen der Binnengewäffer, Iählie6en alio vom 25, März bis zum 24. luni
einfthlieFlich. - Es ift mithin lelbftverftändlich, da6 ihre Mitglieder in dielem Fall
,die FifCherei mit vollem Recht ausüben konnten, vorausge{egt, da6 fie im Be{itie
eines Fifthereierlaubnisftheines waren.
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Vom Landesverband. - Am Sonntag, den 13. März, fand im Caf6 M6tropole-Bourse
die angekündigte ausserordentliche Generalversammlung des Landesverbandes statt, Anwesend
waren die Delegierte derVereine; Wiltz, Bonneweg, Clausen, Bettemburg, Luxemburg-Bahnhof,
Neudorf, Pfaffenthal, Steinsel, Düdelingen, Esch-Alz., Nörtzingen, Rodingen, Rümelingen,
Remich, Schwebsingen u. Wasserbillig. Der Vorsitzende, K. Dr. Fr. Fixmer. eröffnete die Ver-
sammlung um 3.15 Uhr und begrüsste die erschienenen Sportkollegen aufs herzlichste. Die
Wichtigkeit dieser Sitzung in Betracht ziehend, forderte er von allen Anwesenden eine sach-
liche Behandlung der zur Tagesordnung stehenden Punkte. Besonders zur Frage des Erpel-
dinger Wehres erbat er von den Delegierten eine klare Stellungnahme. Inzwischen waren die
Ehrenpräsidenten, die HH. A. Kneip und Fr. Erpelding, eingetroffen, die ton der Versamm-
iung freundlichst begrüsst wurden. Nach Verlesung des Berichtes der letzten Generalversamm-
lung wurde der Einlauf erledigt, Zw. späteren Beitritt in den Verband erbittet die Sportfischer-
vereinigung von Grevenmacher die neuen Statuten. Nach Fertigstellung werden dieselben
diesem Vereine zugehen. In einer Znschrlft beschwert der Angelsportverein Luxembg.-Bahnhof
sich über die in der Attert herrschenden Misstände. Das Wasser erhält bis in seine Einmün-
dung in die Alzette eine schmutzig gelbe Trübung, infolge der Wäschereien der Firma Nik,
Federspiel, deren Anlagen, die an dem Flusse gelegen sind, den Kies, so wie er der Grube
entnommen wurde, reinigen, Die Verseuchung der Attert ist also nur mehr eine Frage der
Zeft, K. Metty Weber war der Ansicht, dass die Geschädigten Klage bei der Staatsanwalt-
schaft führen sollten. K. Deputierter Erpelding bemerkte, dass ein Präzedenzfall vorliege, indem
in Wilwerwiltz eine ähnliche Anlage bestanden hat. die auf Drängen der dortigen Sportfischer
durch die massgebenden Behörden entfernt wurde. K, Bordang schlug vor, dem ,,O. R. F."
diese unhaltbaren Zustände zur Kenntnis zu bringen und die kompetenten Stellen zu bitten,
eine Ortsbesichtigung vorzunehmen, Dieser Vorschiag fand allgemeine Zustimmung. Die Koll.
Dr. Fixmer und Fr. Erpelding, unsere Vertreter im ,,O. R. F.", werden das Nötige in diesem
Sinne veranlassen,

Ausser dem Internationalen Preisfischen in Remich und der ,,Coupe du Bassin Minier"
werden die Vereine Schwebsingen und Wasserbillig je ein Nationales Preisfischen veranstalten,
Die Internationale,,Coupe Violet Byrrh" wird am kommenden ll. September in Paris statt-
finden. Der Vorsitzende, K. Dr. Fixmer, erwähnte, dass unser Land nicht wie bisher als
,Pruvinz Belgiens", sondern als selbständiges und unabhängiges Land an dieser Veranstaltung
teilnehmen wird. - Nach erlolgter Umänderung des Art 24 der Statuten wurde die Erweite.
rung des Vorstandes vorgenommen. Gewählt wurden die Koll. Bordang, Weirich und Mohr,
Letztercr erklärte sodann, auf seinen Sitz im Vorstande zu Gunsten des K. Zens zu verzichten.

- Zu Punkt 6 der Tagesordnung ,,Vorschläge zur Umänderung der Erpeldinger Stauanlage"
gab unser sympathischer Vize-Ehrenpräsident Deputierter Fr. Erpelding der Versammlung die
näheren Umstände und Feststellungen bekannt, die gelegentlich der Besichtigung des Wehres
gemacht wurden. Er geisselte in scharfen Worten die festgestellten unglaublichen Misstände.
K, Dr. Fixmer erwähnte noch das im Kanal angebrachte Fallgitter, welches ermöglichte, sämt-
liche im Kanal sich befindliche Fische zu erbeuten. Es wurde einstimmig beschlossen an die
Regierung und die Abgeordnetenkammer eine Resolution zu senden, welche ebenfalls in unserem
Organ und in der Tagespresse veröffentlicht werden soll. - Den von verschiedenen Delegier-
ten Vorgebrachten Klagen bezgl. Raubbau einzelner Berufsfischer wird der Vorstand Rechnung
tragen. - Schluss der Generalversammlung um halb 7 Uhr.

t Fr. FIXMER. H,iU"{''*',n'"0'#' fl1"",:fJil'"n"" 
n"lit';. "ijfffil:';

aktiven Mitgliedes Fr, Fixmer in Kenntnis z! setzen. Mit harter Faust hat das Schicksal eine
Lücke in unsere Reihen gerissen. Den Besten hat es getroffen. Wir wünschen ihm sanfte Ruhe
und werden ihm stets das beste Andenken bewahren. Cercle des Pöcheurs.Le Goujon", Neudorf.

S]TERNüBERG FRERES
ESCH.ALZ. LUXEMBURG DIFFERDINGEN
Zelte - Rucksäcke - Pliants - Thermosflaschen - Aluminium-

und sänrtliche Touristenartikel
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C. ROLLIN G ER
phormocien .-.f;H--
ESCH-ALZ.i3i,Äi.i *ffi*
DROGUERIE PARFUMERIE

PHOTOHALL - OPTIQUE

KOSMOS
Oie reiSe unb oiel[ei,
tige Utoncts[$riftfüt
ltcturfreunbe,biegute,
unenet{t billige Etl"
bungs" unb Untet'
!ottungsSeit[$rift für
iebermcnn

12 lJtonotslefte

4 trü6ertm$cfr
mtt lunberten Don

fdlncqen unb oielen

fotbigen Eilbern im
tert u. cuf tiefbtud,
tofeln, foltenlole !Ius,
fünfte u. lpreisermö,

[igungen, cllesfürnur

RM. 1,85 fiiäl$;
Et3ug b. b. Eu$Ilonblung

Maison du Livre
KapuzinerftraFe

Luxemburg

Articles de p€che

Cooperative des Cheminots

Bettembourg
13, rue Collart

Vente au tout juste prix

Au Caoutchouc
Bl , rue de l'Alzette

Esch-s-Alzette

V
Imperm6ables - - Cuirs

Loden

trIUMtrEE[N EECIIEUE
ARMAND HAASE

10, Rue de Paris, 10 - - 7, Rue de la Cour, 7

THIONVILLE
ARTICLES DE PECHE EN TOUS GENRES

Fobrique de Connes et de Correlets

Sp6cialitdsr Bourriches
pliantes et inoxidables

F{@]TEL DU @L@BE
(anct. MILLE COLONNES)

propr, : J. - P. Sondt.Dondelinger

Rue Jos. Junck l,UXIMB0IJRO T6l6ph. 42,09

BIERES HENRI FUNCK - - VINS FINS

BUFFET FROID

Chombres confortobles pour Voyogeurs

Rendez.Vous des P6cheurs

Maroquinerie - Parapluies

Articles de Voyage - Cannes

C. Muller-Claren
Luxembourg-Passage

(entre Place d'Armes et Place Guillaume)

CAFE B. PLEIM
LUXEMBOURG-NEUDORF

Siöge social du Cercle des

Pöcheurs ,,Le Goujon" et de la
Soci6t0 Cycliste ,,Le Guidon"

Consommations de premier Choix
Biöres de la Brasserie H. Funck



Diese Brille sitzt

weil von

Michel-Braun
Optiker

LUXEMBURG
Ecke Kohlen- und Großstraße

f|otel de la Poste
propr.: Ed. Sybertz

Avenue de la Gare 39

T6löphone 24-77
Luxernbourg-Gare

a,, I rtÄann - Sermann
LUXEM B U R G - Großstrasse

Das gute Einkaufshaus
für Damen- u, Herren-
stoffe, Herren- und

Knabenkonfektion
sämtl. Arbeiterkleidung

On mange

bien

chez O berltn
REMICH
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E H ß,^ /M, /1, lE 'f/, /t" / lE '$, 
lE lN lB fE n M

rue Tithe 44 LUXEMBOURG T6l. 56-79
Moison fond6e en 1895

Volets roulonts en bois et jolousies ] | | j - Holzrolloden und Jolousien
Volets en lomelles d'ocier inter- I | | stohlrolloden für Gorogen mit ous-
chongeobles pour goroges etc. | | : I- ll ll wecnselDoren Lomellen
R6porotions - - -Tronsformotions

- Accessoires - ll ll Reporoturen - Ersotzteile

BRASSERIE I FISCHERSTIEFEL Ia Qual.

changement du programme touteslessemaines I vorrätig im SCHUHHAUS
propr. : P. Braun-Petit | --prace dera Gare-luievräöunc I Cilly, LuxembUrg

L F A I ctntGummiinverschiedenen

tous tes jours ä purti,.0.fi | nontn; stets alle Größen

propr.: Victor Olinger-Linster | -'

I -Ecke Krautmarkt- und Fleischstrasse-

Caf6-Restaurant

Recommande ses *]:':i:^^i: I Luxembourg - Bonnevoie
premier choix, sa cuisine soign6e | -

LUXEMBOURG I ENTREPRENEURS
11 , rue de la Porte-Neuve-T61.46-12 | Constructions et Fagades

AMEUBLEMENTS

H.WOLF.MOR'Tz.
ESCH.ALZETTE

TELEPHoNE 29-le RUE DEs PR€s 40

EXPOSITION: 94, RUE DE L'ALZETTE

I

LUXEMBOURG-GARE
recommande ses menus ä6, B et10frs.

30 varidtds par jour

LUXEMBOURG
48. Av. de la Care - T6.1,56-52

Prix sans concurrence

Qualit6 in6galable

un essai vous convaincra. I rqeuelEs / TAprs/ DEcoRs

Articles de pöche ?

Une seule adresse:

Le pöcheur averti achöte
ses bottes en caoutchouc chez

rB
JeanZenS'BfüChef | 'r. de I'Alzette, ESCH-AIz.

T lli,^

Vari6tds
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